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DZJebe getreue; Nachdem Wir, die von euch entworfene,
„auf Unſerm Amt und Stadt Dahme eingerichtete, undJ Feuüer-Ord

mittelſt unterthanigſten Berichts, vom 26. lezthin ver

nung approbiret; So laſſen Wir euch ſolche hierbey wieder zu
fertigen; und begehren hiermit, ihr wollet ſelbige behorig publici-
ren, und daruber gebuhrend halten. Mochten es euch nicht
bergen, und geſchicht daran Umere Meynung. Datum Dreßden,
den 5. Febr: 7

Ian

Erasmus Leopold ven Gerßdorf

Unſernn Amtmanne zu Dahme und kieben
z Jgetreuen, Siegismund Joachim Richtern, an. Jo wohl Auauſt Siegismund Richtern,
1

Amts Adjuneto, wie auch dem Raihe daſelbft, J

ECarl Auguſt Neefe 8.



 (3.) e
Geuer-grdnung

des Konigl. Pohln. und Chur Furſtl. Sachßl.
Ambts und Stadt Dahme.

J

S3 Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur
Furſtl. Durchl. zu Sachſen, Unſer allergnadigſter
Herr, durch das, ſun dato Dreßden den 14. Octobr. i44.

emanirte hohe Mandat, die beſſere Einr cht-und Beobachtung de
rer FeuerOrdnungen im Lande betreffend, unter andern auch
nach deſſen g. 5. allergnadigſt mit anbefehlen laſſen,

daß, dafern bey einer oder der andern Stadt dergleichen
Feuer-Ordnung bißher noch nicht eingefuhret geweſen,
jolche ohne einigen Anſtand entworffen und eingeſendet
werden ſolle;

So haben wir, die hieſiae Konigl. Pohln. amd Chur zurſtl.
Sachl. Beambte, und Wir Burgermeiſter und Rath, hieſiger
Stadt Dahme, uns mit einander dahin verglichen, und folgende
FeuerOrdnung vor hieſiges Ambt und Stadt conjunctim ent
worffen, ſo wir zur allergnudigſten Confirmation allergehorſamſt
einzuſenden entſchloſſen ſind.

Cap. J.
Von der zu Verhüthung Feuers Gefahr an zu

wendenden Behuthſamkeit.
g. 1.at ein jeder Einwohner und Unterthaner den allerhochſten

Oott tag taglich bußfertig zu bitten, daß er, von Stadt
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und Land, Feuers Gefahr, und alles andere Ungluck in Gnaden
abwenden wolle. Er ſoll aber auch zu moglichſter Berhuthung
ſolchen Unglucks alle Fahrlaßigkeit und Unachtſamkeit vermeiden,
und ein jeder von denen Amts-Saſſen wie auch auf! Erbarer
Mannſchafft, und in der Stadt, er ſey ein Haußwirth und Jn
wohner oder Mieths Mann, fur Sich und die Seinigen auf
Feuer und Licht fleißig acht geben, und damit beſtmoglichſt be
hutfam umgehen; inſonderheit auch bey groſſem Winde auf denen
caſſen, vielweniger in denen Hauſern mit Kien oder Splith
zu leuchten, und vornehmlich denen Kindern und Geſinde mit
brennenden Kien, WachsStocken oder Lichten herum zu kau
ckeln nicht verſtatten; alle neue Gebaude an Wohnhauſerm,
Stallen und andern Gebauden mit Ziegeln belegen laſſen, die
Scheunen, ſo viet moglich, auſſer der Stadt, inaleichen alle ver
handene holtzerne FeuerOeſſen abſchaffen, und ſtatt deren tüch
tige, ſteinerne, benebſt wohl verwahrten BrandMauern auffuh
ren; die Wind und andere dergleichen gefahrliche Orfen entweder
gantz ab, oder doch aufs beſte verwahren, und die daraus gehen
de eiſerne Rohren (immaſſen keine Tonerne verſtattet werden)
nach iedes Hauſes Beſchaffenheit und Gutachten der Obrigkeit mit
guter Vorſicht an und nicht auf Holtz, ſondern auf Mauerwerck
und Steine legen, auch nicht zu nahe an oder unter das Dach
fuhren laſſen. Niemand ſoll mit Schleuß- Kien- oder Brenn
Spanen in denen Hauſern atif denen Boden, Cammern und
Stallen zu leuchten, oder herum zugehen, bey 1. Rthl. Straffe ſich
unterfangen, fondern einer tuchtigen Laterne, ſo bey denen Vili-
tationen iedes mahl zu produciren iſt, ſich gebrauchen; die Feu
erMauer, Ralichfange, RuſtLocher; Brau Maltzund Darr
Hauſer, Back-Ofen und BrandteweinHuuſer, auch alle ande
re FeuerStadten, ſind insgeſambt, bey deren neuen Erbauung
oder Veranderung, jedes mahl bey der Obrigkeit zu melden, und
ohne vorgangige Beſichtigung, bey. 10. 20. und mehr Thaler
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e (c)Strafe nicht zu errichten und zubauen; ſolche wohl verwahret an zu

legen, die bereits verhandene alten, woferne derentwegen noch eini
ge Gefahr zu beſorgen ,ſo fort ein zureiſſen, und ſtatt deren andere
und tuchtige neue, bey obiger Strafe von Steinen zu bauen und
aufzurichten; ſelbige zum offtern fleißig, und zwar bey Tages, nicht
aber bey Nachts Zeit, zu tehren und zufegen. Wie dann auch

g. 2. Keinem Hauß Wirthe, Geſinde oder Haußgenoſſen nach
gelaſſen ſeyn ſoll, ſeine Feuer Mauer ſelbſt zu kehren, ſondern es

ſoll ſolches iedes mahl durch den geſchwornen FeuerOeſſenKeh
ſchrer, des Jahrs viermahl ge ehen, und ihm davor ein Lohn

gereichet werden, dargegen derſelbe gehalten iſt, Quartaliter der
Obrigkeit zu referiren, wie und oh ſolches erfolget, auch ob ſich
eine oder die andere wandelbahr und gefahrlich befindet.

S. v. Soll kein Wirth einen Mieth oder HaußMann einneh
men, es habe denn derſelbe ſich zuforderſt bey der Obrigkeit ge
meldet, und von derſelben nach beſchehener Examination und lu-
ſtification ſeines ehrlichen Berhaltens, profeſſion und Gewerbes,
legitimiret, und von derſelben eine donceſlion zur Miethe erhalten.

ſ. 4. Das Toback ſchmalichen in denen Hofen,Scheinen, Stal-
len, Kammern, und auf denen Boden, ingleichen auf denen
Gaſſen, inſonderheit zur Erndte-Zeit bey Einfuhrung des Getreh
des und Heues, item in Scheunen, Ställen, Cammern und
Hofen, ſoll gantzlich und beh Strafe 1. Rthl. verbothen ſeyn.

g. g. Sollen diejenigen Kunſtler und Handwercke, welche bey
ihrer profeſfion Feuer halten munen, als Apothecker, Tiſch
ler und Drucker, bey Kochung der Carben, wie auch beym Hoh14

nigSieden und WachsSchmeltzen, desgleichen die Nagelſchmie
de, Schloſſer, Lohgarber, Fleiſcher, Schiniede, Seyffenfieder,
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Re (6.) bSrauer, Becker, Seyler, Huthmacher, Tuchbereiter und Tuch
ſcheerer, BrandtweinBrenner, wie auch alle andere, das Feuer
wohl in acht nehmen, in denen Hauſern und Hofen bey 5. Rthl.
Strafe, das Brauoder andere Gefaſſe nicht aufſchuren, oder ſol
ches mit Pech verlaſſen, bey Licht keine Wolleſchlagen, kammen,
oder ſonit darinnen arbeiten, nicht zu viel Holtz anlegen, bey
Anlegung deſſen oder der Kohlen aber fich aller Vorſichtigkeit ge
brauchen, die Nacht hindurch kein Feuer halten, ſelbiges, wann

ſiie davon gehen, wohl ausloſchen, und die etwa noch glimmen
den Kohlen (gleich wie auch die Magde und das Geſinde auf dem
Herd in Kuchen thun ſollen) mit groſſen Thonern oder Blecher
nen Huten bedecken, oder wenigſtens mit Aſche beſtreuen; dafer
ne aber bey einer oder der andern profeſſion nothig ſeyn ſollte,
des Nachts uber, ſonderlich bey Apotheekern, Brauern, Mal
tzern und Topffern ein gluendes Feuer zuhalten, eine vorſichtige
Perſon, welche darbey Achtung geben ſoll, darzuſtellen, bey dem
Brauen u. Darren aber jederzeit zwey Feuer Eymer und Hand
Sprutzen mit benothigten Waſſer in einen Zober varat halten,
und ſonderlich bey dem Darren zwey Perſonen zur Wache beſtel
len; Jedoch ſoll bey Nachtzeit durch aus keine Farbe geſotten;
uberhaupt auch kein Firniß in der Stadt zubereitet, oder geſot
ten, ſondern ſelbiger, ſo wohl, als die Pech-Fackeln und Wagen
Schmiere iedes mahl auſſerhalb der Stadt, an einem ſichern Or
the gemachet werden; kein Holtz, noch weniger Flachß zum durre
machen, auf in oder vor die Oefen, legen, bey Strafe 1. Neu
Schock; alle Oeffen mit Eiſernen Thuren verwahren, daß weder
Hund noch Katze hinein kriechen, und die Funcken daraus ſchlep
pen konnen. Keine geloſchte Kohlen noch Aſche und Ruſt in Ton
nen verwahren, und ſolche auf Boden, oder an Orter, wo hier
durch einiger Schaden geſchehen kan, bringen; ſondern ſelbiae ſo
lange, bis ſie vollig ausgeglimmet, und recht kalt und ausgeſiebet
worden, in Ofen und auf dem Herde liegen laſſen, und ſolche,
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K (7.
che ſie weggeſchaffet wird, genau durch ſuchen. Bey dem labo

riren, Fiſcheſieden, Braten, Waſchen, Backen, Seiffeſieden
und dergleichen mit dem Feuer auf das behutſamſte umgehen,
ſich mit Butter und Speck wohl in acht nehmen; ſolche in denen
StubenCaminen nicht kroſchen wenn ſelbige wieder verhoffen
anbreunen ſolten, kein Waſſer hinein gieſſen, ſondern, ſo bald zu
decken, oder mit Aſche dampffen. n ubrigen aber allezeit ein
Faß oder Kubel voll Waſſer an der Hand haben, um den zube
ſorgenden Schaden in Zeit, daß ſolcher nicht uberhand nehme,
vorzukommen.

g. 6. Jeder Hauß Wirth ſoll gehalten ſeyn zu Som̃ers Zeit
ein Waſſer Faß mit zwey Oehren, und darein ſreckenden Stange,
und eines auf dem Boden ſtets und beſtandig voll Waſſer ſtehen
zu haben, damit ſelbiges im Nothfall ergriffen, und fortgetragen
werden konne.

H. 7. Die Wirthe in denen Gaſthoffen und Schenckhauſern,
ſollen auf die bey Jhnen ein kehrende Gaſte gute Acht haben, ſich
deren, Nahmen und Standes genau erkundigen, dieſelben, daß
ſte mit Feuer und Licht wohl umgehen mogen, anweiſen, auch
wo ſich irgend ein Verdacht ihrer Werſon und LebensArt erei
gnete, ſoiches der Obrigkeit bey 1. dteu Schock Strafe alſo bald
melden, und zu mehrer Behutſamkeit, des Jahrmarckts uber,
alllezeit einen Wachter, der gute. acht aufs Feuer und Licht, auch
auf das Ausund Eingehen der fremden Perſonen habe, halten, und
keines Weges verſtatten, daß jemand, er ſey auch wer er ſey, mit
brennender TobacksPfeiffe, und mit:bloſſen Lichte, ohne Laterne,
in die Stalle gehe, uund denen Pfrxden das Futter gebe; zu wel
chen Ende angeregte Gaſt und; EchenckWirthe wohl verwahr
te Laternen anſchaffen, und iedes mahl bey Vihration der Feuer
Stadte, bey 1. Rthl. Straffe, produciren ſollen.

g. b.



S (8)
8. 8. Wird nicht vergonnet, ſondern bey harter Straffe ernſt

Uich verboten, den Heckerling des Abends und bey brennenden
Lichte zu ſchneiden, und Flachß zu hecheln, vielmehr ſoll ſolches
iedesmahl am Tage geſchehen; Auch wird denen Seylern das
Hecheln und Werckſchutteln, ingleichen das Hanff-Schwingen,
und denen Huthmachern das Wolleſchlagen bey Lichte, gantzlich
unterſaget; die Tiſchler, Drechßler, Wagner und andere, ſo in
Spuanen arbeiten, ſollen darbey behutſam umgehen, das ubri
ge mit Fleiß taglich auf die Seite, und an ſolche Oerter ,ſchaffen,
wohin man nicht mit Lichte romme; ſo ſollen auch nahe beym,
FeuerStadten in denen Hauſern keine Spane, Heu, Stroh
Flachtz, Gemulle, Reißig und KiehnAepffel oder Kiehn-MNadeln
geduldet, ſondern weit davon in abſonderlichen Oerter, wo man
mit Licht nicht hingehet, verwahrlich behalten werden. Auch
ſoll man das vor das Victz benorhigte Stroh zur Streu, des
Tages uber, und nicht erſt des Abends, noch weniger des Nachts
bey Lichte hohlen, und in die Stalle, Stroh-und Heu-Boden,
anich wo Feuerfaugende Sachen liegen, nicht anders, denn init
einer wohl verwahrten Laterne von Horn oder Glaß, und zwar
ſelb andere, wovon eine Perſon das vicht verwahret! die undere

Aber die benothigte Sachen traget, bey nachdrucklicher umd ern

fier Straffe, gegangen werden.

Jroi poererder Stadt an elnen verwhrujchen Ort bringen.
“e

v
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m 6)8. ao. An FeuerGerathe ſoll haben ein Burger, der eine gan
te Stelle, Brauund MaltzHauß beſitzet, ingleichen jeder Becker,
und Gaſtwirth Laterne, Leiter, FeuerHacken, FeuerEymer,
HandSpritze und Aexte.

 Eiin Büurger, ſo eine halbe Stelle beſitzet, Laterne, Lei—
ter, FeuerEymer und Axt.

Ein Burger, ſo eine BudenStelle heſitzet, Leiter, Feu—
erEymer und Laterne. Es ſind aber die Leitern nach der Ho
thhe des Hauſes ein zurichten, daß auf ſelbigen die Oeſſen erlanget
werden mogen. Die FeuerEymer muſſſen mit des Wirths Nah
men und Jahr Zahl bezeichnet, und alle obbenannte Feuet
Gerathe bey iedes mahliger Viſitation der FeuerStadten, in
Zutem Stande vorgeleget, oder, unterbliebenen Falls, vor iedes
ermangelnde Stuck, 12. Gl. Strafe gegehen werden,

Cap. II.Wie ſich bey anſcheinender auch entſtandenr
Feuers-Gefahr zu verhalten

KDUnn ein Geruch vom Feuer, oder ein Dampff entſte

 gleich die Nachbarn zu hulffe zuruffen, und allerJun* y het, ſo iſt als bald fleißig nachzuſehen, und ſind ſo8
denn derjenige HaunWirth, ſo ſolches verſchweiget, in 5. 10.

Rthl. auch nach befinden, in noch hohere Strare zunehmen.
Woferne aber (welches dennech der Allerhochſte in Gnaden ab
wenden wolle) eine Gluth, und alſo eine wurckliche Feuers
Brunſt ausbrechen ſollte So ſeyhnd die Machtwachter bey

Macht Zeit ſchuldig, Lerm zu blaſen, ſolches dem Wirth und

B orach



K io.) tNachbarn anzuzeigen, und Feuer zuruffen, ſolches dem Beam
ten und regierenden Burgermeiſter ſo fort zu melden, und die
SturmGlocke zu ziehen. Da nun

g. 2. Eine FeuersGefahr vorkanden, ſoll ein jebweder mit
ſeinem habenden Feuerund WaſſerGerathe als bald zur Stele
erſcheinen, und durch fleißigen Beytrag ſolches zu lofchen bemü
het ſeyn. Diejenigen aber, ſo zu denen Sprutzen verordnet,
jollen ſo fort ſich dahin begeben; Und diejenigen, ſo Pferde ha
ben, ſollen ohnverweilt nach denen Sprutzen und SturmFaſſern
eilen, und ſelbige an den Ort, wo das Unglück entſtanden, brin
gen; da denn der erſte, ſo mit ſeinen Pferden das SturmFaß,
oder ander Gefaſſe hinbringet, 1G. gl. der andere 1. gk. und

die übrigen ieder 8. gl. und wer die erſte Waſſer-Kanne ziur
Sprutze bringet, 8. u. bekommet. Diejenigen, ſo die Schleuſ
ſen der Siadt zuſchutzen und zudammen verordnet find, ſollen
auch ſo fort aur entſtandenem Lerm dieſelben fchutzen, und mit
Miſtverſtopffen; wie denn auch diejenigen, ſo zu denen Pforten
der StadtMaiter die Schlirſſel haben, dieſelbiaen ſo gleich erdf
nen muſſen, damit man aller Orthen zum Waſſer in denen
StadtGruben kommen konne. Die StadtGraben aber ſollen
fleißig geraumet, und in ihrer Breite erhalten, und nicht ge

ftattet werden, daß die Angrentzenden mit ihren Garthen einru
tken; auch ſoll ſich Niemand unterſtehen, todt Vieh, Schutt, Stei
ne, Scherbenund andern Unflath hinein zu werffen, ſo beyStra
ſe 1. Neuen Schock verbothem

GS z. Die Hauſer und Gebaude, ſo neben an ſtehzen, wo das
Feuer iſt, ſouen olhngeſaumt niedergeriſſen, und das Feuer zu
dampffen, alle moaliche Anſtallt gemachet werden, damit es nicht
weiter um ſich greifft; zu welchen Ende die Zimmerleute, Mau
rer und Miuler mit ihren Aexten, wie auch der Eſſenkenrer ſo

eart



BZe. (u.) ſt
fort an Ort und Stelle des Feuers erſcheinen, und auf Ordre
des Beamten und Regierenden Burgermeiſters, das ihrige hier
bey verrichten ſollen.

ſJ. 4. Dafern auch ein Burger zum Feuer, ohne ein Feuer
laltrment oder WaſſerGerathe voll Waſſer mit ſich zubringen,
kommet, der ſoll mit 12. gl.beſtrafet werden. Kinder, ſo nicht
dbeh dem FeuerLKoſchen helffen konnen, ſollen abgetrieben werden,
Knechte und Magde hingegen, wie auch die HaußLeuthe unter
Anordnung ihres unten benannten Directoris, auch das hri
ge verrichten, die Alten aber ſollen das aus dem Feuer geſchaff
te Gerathe verwahren.

5. Es ſoll ſich keiner unterfangen, etwas von den aus
den Feuer geſchafften Mobilien, oder Eymer, Sprutzen und an
dern FeuerGerathe au entwenden, oder gewartig zu ſeyn, daß
wieder denſelben, alß einem Dieb mit der lnquiſition und harter
Strafe verfahren werde. Welcher auch von denen Burgern
ohne Noth zuruck bleibet, ſoll allezeit mit 5. Rthl. Strafe bele
get werden.

6. Niemanb, es ſey denn die FeuersBrunſt in ſeiner
Weohnung, oder doch das zte und a4te Hauß davon, ſoll zuruck
Bleiben, und um das Seinige zu retten ſich bemuhen; ſondern
dahin angehalten ſeyn, mit allem Fleiſſe loſchen zu helffen, und
nicht darvon zulauffen. Zu welchen Ende,

g. 7. Der Beamte, regierende Burgermeiſter, umd Stadt
Richter, ſich an den Orth zu verfugen, wo das Feuer entſtan
den, und alle moglichſte Anſtalt zu deſſen Loſchung zumachen ha
ben. Der Vacirende Burgermeiſter ſorget vor Anſchaffung der
Eprutzen, und commandiret die darzu geordnete. Der Senior

beſor



iur) *t
beſorget die SturmFaſſer, daß dieſelben mit Waſſer fleißig zu
gefahren werden. Der Sub-Senior beſtellet die Alten zu Ver
wahruna der geretteten Mobilien, und bleibet darbey, daß alles
ordentlich bey behalten werde. Der zte Rathsherr commandiret
die Knechte und Magde zu denen Brunnen, zum fleißigen Waf
ſer ziehen. Der ate Rathsherr beſorget, daß die FeuerLettern
und Hacken herbey geſchaffet werden. Der gte und öte Rathsherr
wehmen die vom Lande kommende Bauern zur Hulffe an, und
exdoniren ſelbige, von beyden Sriten, wo Hulffe Noth iſt. Der
zte und gte Rathsherr beſetzen die Thore und Pforten mit Wa
che, und ordnen an, daß an jedem Orthe eine Laterne ſey, da
mit das Aus und Eingehen beobachtet, und von entwendeten
Sachen nichts heraus partiret werden konne. Der Stadtſchreiber
und Senior von Gerichten verfugen fich auſs Rathhauß, und ge
ben die WaſſerEymer heraus, beobachten auch daſelbſt, was
nothig iſt. Der AmtsAckuarius und Sub· Senior bey denen Ge
tichten verfugen ſich aufs Schloß vor die Amts-Stube, und be
ſorgen, daß keine Gefahr noch ſonſt Unordnung daſelbſt entſtehe.
Dir beyden ubrigen GerichtsAſſaſſhres, und zwar der zte fuhret
die Aufſicht bey der StadtKirchen, der ate aber bey der Cloſter
Kirche, damit durch FlugFeuer daſelbft kein Unglück entſtehe.
Die Nachtwachter, der Amts- Stadt und GerichtsDiener blei
ben bey dem Beamten und Regierenden Burgermeiſter, und
haben bey NachtsZeit ieder eine Laterne mit brennenden Lichte
bey ſich, daß ſelbige zuin verſchicken gebrauchet werden konnen,

H8. 8. So bald Feuer geruffen wird, ſollen die zu nachſt bey de
nen Brunnen wohnenden, groſſe WaſchTienen oder aroſfe Zo
ber an die Brunnen ſezen, darmit in ſelbige ſo gleich Waſſer gr
goſſen werden konne.
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4.Cop.

Die Beſorgunig des geuer Geraths

WWaoltbey jeder Sprutze ein Zwotffmann ſeyn und Aicht

7

WÊ haben, daß rein Brunnen Waſſer in ſelbige ge
bracht werde, es auch vrdentlich daben zugehe.

und ob auch die verordnete Mannſſchafft zugegen ſeh.

Zur Groſſen Sprutze: auf dem Schloſſe ſeynd be
ſtimmet die jungſten i6. Turhmachere,

Zur Groſſen Sprutze auf dem RathHauſe die 16.
jungſte Schuhmacher,

eu

Zu der Mittel Sprutze auf dem Schloſſe dit 8.
jungſten Meiſter der Fleiſchhauer,

Zur Kleinen Sprutze auf dem Schloffr die g. jung
ſten Meiſter der Schneider,

Zur Mittel Spritze auf dem Rath Hauß die g.
jůngſten Meiſter der Leinweber,

h. 7.Zur dritten daielbſt dit juugſten von Beckern und
dic 4. jüngſten von Tiſchlern,

BB  a.



S. 8.Zur Vierdten die jungſten 3. Meiſter von den Kurrſch
nem, und 3. von denen Bottchern,

ß.Zur Anſchaffung der gcitern und Hacken im Amte,

eute auf der Erbaren Mannſchafft u. AmtsSaſſen,
K. 10.Zur Anſchaffung der Leitern und Hacken bey Tuge

manns, ein Kwolffmann und die Rademacher, Nadler
und Nagelſchmiede,

8. U.Zur Anjſchanung der Leitern und Hacken hinterderAn

Mauer, ein Zwolffnann; die Seyler, Drechßler, Sattler,

9. I2.Zu Aiſchaffung derer Leitern und Hacken hintern

RathHauſe, ein Zwolffinann und die Acker Leute, ſo
keine Profeßion treiben,

g. iz.
Zum Waſſer ziehen an denen Brnnnen, die Wei

ber Knechte und Magde,
g. 14.

Zum Waſſer tragen die Tagelohner,
J.Die Vorſtadter vorm Luckſchen Thore, ſollen zum

Waſſer tragen und Loſchen gebrauchet werden, ihrer vie
le gehoren auch zu den Jnnungen,

g. 16.4

Die Vorſtadter vorm Juterbockiſchen Thore deß?

ichen, u ß. gJ.

die



g. 17.
Die Neufſtadter deßgleichen,
Die aus der Grün Straſfe, desgleichen.

g. 19.Die Mauter, Brauer und Schmiede ſollen zum
Gieſſen und Loſchen die erſten und nachſten am Feuer ſeyn,

Die ZiminerLeuthe und Müller zum Einreinen,
Die Schloſſer, Kupfferund Nageiſchmiede, Buch

ſenmacher und Drechßler iollen zu denen Sprutzen,
Die Schuſter und Riemer aber zur Spritze mit

dem Schlauche gebrauchet werden.

Zu Directorn derer geuerSpritzen
ſollen geordnet ſeyn

Auf dem Schloß
Au Sreſt nen gen ſutt  du Scuſt

2

Kleinern des Kupffer Schmids Sohn,

Auf dem RathHauſe
Zur Groſſen der Schloſſer, Sandmann,

Andern Gottfried Pleyeln
Dritten der Huffſchtnid, Kruger jun.

Vierdten der Nagelſchmid, Lehmann jun.



i

SPECIEICA IIOderer ZieheBrunnen inder Stadt.

1. Brun vor Meiſt. Chriſtovn Reinen den Kurſchner
D nathen de GattierJ. 2 9 o n.1. Teuchelinannen den Tüchmacher,

ger  Dutchinen den Vecker,
1. Dietrich Krellen den Schneider,
n.Herru Carl Gottlieb Heinßdorffern,
 e Ehriſtian Balthaſar Reinen den Kurſchner,
a.  Kahraſſen den Tuchmacher,
1.e Joantfurthen den Sattler,
a e RNReinen den  Kurſchner  ln der ThpfferGaſſe,
1. 2 imn der SchulMauſfe, vor Herrn nertio.1. Vor den Hru. CreyßDirestor jeinen Haüſe an denen Fieiſch

Banlken,1. uf den Platze ebenfaliß. an deuen Fleiſch/Buneken vor Herr

Ronren den Kauffmann
1. Vor Meiſt. Thriſtov Freym geun in der Kirch-Gaſſe,
x. Wlumppe vor vepr Paugkeij dry Rtarlig  erwandten,
x. Vor Meiſter Schellhammern oen Styhierace. uoſen den Schneider in der Poch Gafft,I]

1. Herr Ehreuberger den Crahmer,
1.ſteiſt. Rariſchen den Weingerber in der Wurſi-Gaſſe,1. 2 eszerr Hentſcheln den Raths-Verwandten,

1. Jn der Neuſtadt vor Meiſter Voaeln den Seyler
1. Ju der GrunStraſſe vor Meiſt. Paulingen den Schneider,

4. Jn Hoſpitale,
ESumma

azt. offentliche Brunnen.

Hier—



S (17)
Hieruber ſind vorhanden funff Pforten

wordurch man zu dem Waſier in
denenetadt-Graben kom

men kan.

ntt.1. Hinter Tammullers,
1. Hinter Kaltenhoffers.

E

ëö äêä„—

gnus dem Amte ſollen bey vorfallen
der Noth, ſo bäld ein Feuer in der Stadt gewahr

worden,

1.) Die Zagelsdorffer, Roſenthaler und Prenßdorffer,
ſich vor dem AmtHauſe einfinden, mit Hand
Spritzen, Eymern und Aexten, aufs Schloß, Amt
Hauß, und Vorwerg, Acht haben, oder wohin

dieſelben ſonſten ordoniet werden, Huiffe leiſten,

2) Die Schwebendorffer ſich vor dem RathHauſe

C ein



Zin (i8.)

J

einfinden, und wohin dieſe vom Beamten und
Burger-Meiſter ordiniret werden, zu Hulffe kom̃en,

Die Niendorffer und Riethdorffer ſollen gleich mit
Spritzen, Eymern und Aerten, wo die Nothund,
Gefähr am groſten zu Hulffe eilen. Worbey auch,

4) Die andern Doiffſchafften, abſonderlich Jhlo, Jll—

Vo

mersdorff und Liebsdorff, ſo bald ſie ein Unglück
gewahr werden, von Hauſe ſich eiligſt aufmachen,
herzu nahen, und denen Bedrangten zu Hulffe
kommen ſollen, darvon auch die entlegenſten, alß
Hohenſeefeld, Bucko und Wildau nicht zuruck blei
ben ſollen,

n Seiten der Stadt Dahme wird verſprochen, daß,
wenn (welches doch GOtt abwenden wolle) unterm

Amte allhier in der Stadt oder in einem Amtsdorff eine
Feuers-Gefahr entſtehen ſollte, man

I.
Mit benothigten Feuer-Spritzen, beyrathig ſeyn,

und zu Hulffe kommen wolle, jedoch, daß der Scha-
de, ſo etwa daran geſchehen mochte, von denen

Anmts Unterthanen gut gethan, und die Spritze

212

wiederum repariret, denjenigen auch, ſo zu erſt
mit denen FeuerSpritzen ankommen, jedem eine
Diſcretion von 16. Gl. gegeben werde,

2. Fer



te ſlio)
2. Ferner will man, ſo viel Mann von der Burger

ſchafft, mit Aexten, Hand-Spritzen, und Feuer
Cymern zu Hulffe ſchicken, als man aufzubringen

dvermogend ſeyn wird.

Actum Dahme, den 25ten Jan. i751.

J

Siegismund Joachim Richter,
Auguſt Siegismund Richter,

S)
Burgermeiſter und Rath

Chriſtian Friedrich Gebhardt
Conſ. Ret.
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